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Im Bereich der Arbeitsagentur Heilbronn zum 30.9.2019
Angaben in Prozent

Frauenanteil in systemrelevanten Berufen
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REGION In Gesundheit,
Verkauf, Erziehung
überwiegt der Anteil

weiblicher Beschäftigter

Von unserer Redakteurin
Bärbel Kistner

D
ie Bezeichnung systemre-
levante Berufe hat sich im
Corona-Vokabular einen
festen Platz erobert, ob-

wohl es den Begriff im offiziellen
Sprachgebrauch nicht gibt, sagt Ma-
rio Keller, Sprecher der Arbeits-
agentur Heilbronn. In Anlehnung an
eine Studie des Deutschen Instituts
für Wirtschaftsforschung (DIW) hat
die Arbeitsagentur auf Stimme-An-
frage einen Teil der Beschäftigten-
zahlen in Stadt- und Landkreis analy-
siert. Ein gutes Viertel der insge-

ebenso alle Beschäftigten im Einzel-
handel sowie Kinder mit besonde-
rem pädagogischen Bedarf.

Ansehen Die Corona-Krise hat ge-
zeigt, „dass die große Mehrheit der
als systemrelevant definierten Be-
rufe außerhalb von Krisenzeiten ein
geringes gesellschaftliches Anse-
hen sowie eine unterdurchschnittli-
che Bezahlung aufweisen“, heißt es
in der DIW-Studie. Klatschen auf
Balkonen und warme Worte von po-
litischen Akteuren seien eine wichti-
ge Form der Würdigung. Dieser
müsse aber jetzt eine finanzielle Auf-
wertung folgen.

lerdings nahmen in den zurücklie-
genden Wochen nur maximal 60
Kinder Betreuung in Anspruch, ein
Großteil der Einrichtungen blieb ge-
schlossen. Bei maximal fünf Kin-
dern pro Gruppe könnten aber rund
500 Kinder in der Notbetreuung un-
terkommen. Mit der erneuten No-
vellierung der Corona-Verordnung
erwartet man bei der Stadt, dass der
Kreis der „Notbetreuungsberech-
tigten“ erweitert wird.

Demnach müssten künftig nicht
mehr beide Elternteile in einem sys-
temrelevanten Bereich arbeiten. Al-
leinerziehende hätten Anspruch,
dass ihre Kinder betreut werden,

her nur Eltern in Anspruch nehmen,
die beide im Bereich der kritischen
Infrastruktur arbeiten. Ebenso kön-
nen derzeit nur Alleinerziehende,
die beispielsweise als Pflegerin, Ärz-
tin und Reinigungskraft oder im Le-
bensmittelhandel tätig sind, ihr
Kind in die Betreuung schicken.

Nur sehr wenige Familien erfül-
len diese Vorgaben der Verordnung
des baden-württembergischen Sozi-
alministeriums. Die Folge: Es gibt
noch reichlich Kapazität in der Not-
fallbetreuung. „Theoretisch können
alle 96 städtischen Kitas in Heil-
bronn das anbieten“, sagt Rathaus-
sprecherin Suse Bucher-Pinell. Al-

samt 221 000 Beschäftigten, vielfach
Frauen, arbeitet im systemrelevan-
ten Bereich und gehört damit zur so-
genannten kritischen Infrastruktur.
Diese soll vor allem in Krisenzeiten
dafür sorgen, dass etwa das Gesund-
heitssystem funktioniert und die
Versorgung der Gesellschaft auf-
recht erhalten wird. Zur kritischen
Infrastruktur gehören noch weitere
Berufsfelder, unter anderem Mitar-
beiter von Medien, Justiz, Parla-
ment und Energiewirtschaft.

Notbetreuung ausweiten Seit Ki-
tas und Schulen geschlossen sind,
gilt: Notfallbetreuung können bis-

Wer in einer Apotheke arbeitet, ist systemrelevant. Der Begriff hat in der Corona-Kri-
se eine neue Bedeutung gewonnen. Foto: dpa

Im Netzwerk mit der Krise wachsen
Initiative „Gemeinsam für Morgen“ bringt Digitalisierungsspezialisten und Kleinunternehmer zusammen, um neue Wege zu gehen

Von unserem Redakteur
Christian Gleichauf

REGION Geschäfte sind geschlossen,
Kneipen verwaist. Wo der Kunden-
kontakt in der Corona-Krise nicht
möglich ist, bleiben Umsätze oft aus.
Abhilfe schaffen will die Heilbron-
ner Initiative „Gemeinsam für Mor-
gen“, eine Aktion der Campus Foun-
ders, der Stadt Heilbronn und der
Heilbronner Stimme. Freiwillige Ex-
perten sollen Dienstleister und
Kleinunternehmen in Weinbau,
Gastronomie und Handel bei ihren
Digitalisierungsbestrebungen un-
terstützen.

Viel Zeit zum Überlegen bleibt
nicht. Wer Hilfe benötigt oder anbie-
ten kann, sollte sich jetzt schnell re-
gistrieren. Bewerbungsschluss ist
schon am heutigen Freitag, 24 Uhr.

Das Angebot gilt für alle Interes-
sierten in der Region Heilbronn und
soll nicht an politischen Grenzen en-

den, wie Oliver Hanisch vom Grün-
derzentrum Campus Founders er-
läutert. Er ist Initiator des Projekts
und hofft darauf, dass nun ein Netz-
werk entsteht, das etwas bewirken
kann. Zum Zeitdruck sagt er: „Es be-
steht eine gewisse Dringlichkeit, die
Hilfe sollte ja eher gestern als mor-
gen ankommen.“

Unternehmen gefragt Wer sich
mit E-Commerce auskennt, Websei-
ten erstellen kann oder Kenntnisse
hat, die für neue Vertriebs- und
Kommunikationswege von Vorteil
sind, ist als Experte willkommen.
„Wir hoffen auch, dass sich die eine
oder andere Firma bereit erklärt,
Mitarbeiter für ein paar Stunden zur
Verfügung zu stellen“, sagt Hanisch.
Bei einem vergleichbaren Projekt in
München haben sich unter anderen
der FC Bayern und Google beteiligt.
„Warum sollte das bei uns nicht
auch möglich sein?“, meint Hanisch.

Selbstständige und Unterneh-
mer, die von der Krise nun beson-
ders betroffen sind, dürfen auf tat-
kräftige – und kostenlose – Unter-
stützung hoffen. Sie können mithilfe
des Netzwerks lernen, ihre Angebo-
te und Dienstleistungen auch online

zu vermarkten oder beispielsweise
einen Lieferservice auf die Beine zu
stellen. Wie dies einfach möglich ist,
soll anschließend auch anderen als
Beispiel dienen. Die Ergebnisse
werden dokumentiert und allen mit
ähnlichen Problemen zugänglich

gemacht. „Wer die Krise heute über-
steht und nachhaltig innovativ ist,
wird einer der großen Gewinner von
morgen sein“, prophezeit Hanisch.

Gelebte Solidarität „Gute Ideen
haben immer Konjunktur“, kom-
mentiert Heilbronns Oberbürger-
meister Harry Mergel. Deshalb un-
terstütze die Stadt diese Initiative
gerne. „Sie stellt einmal mehr Soli-
darität und Miteinander in den Mit-
telpunkt, um für alle gute Lösungen
zu finden.“ Auch Tilmann Distel-
barth, Verleger der Heilbronner
Stimme, ist von der Aktion über-
zeugt: „Die Corona-Krise bringt ins-
besondere auch die kleinen Firmen,
die Einzelhändler und die Gastrono-
men in eine existenzgefährdende Si-
tuation. Sie benötigen eine besonde-
re Unterstützung.“

@ FAQs und alles zur Registrierung
www.gemeinsamfuermorgen.online

Unter gemeinsamfuermorgen.online
läuft die Registrierung. Fotos: Gleichauf

Initiator der Idee ist Oliver Hanisch, Ge-
schäftsführer der Campus Founders.

Trauergäste
verstoßen gegen
Abstandsregeln

HEILBRONN Bei einer Beerdigung in
Heilbronn haben etwa 200 Trauer-
gäste gegen die Abstandsregeln, die
wegen des Coronavirus gelten, ver-
stoßen. Nach Angaben von Frank
Belz, Pressesprecher des Polizei-
präsidiums Heilbronn, hatte ein
Imam zunächst zu einer Trauerfeier
des 36-jährigen Deutsch-Irakers vor
der Fatih-Moschee in Heilbronn in
einem Facebook-Post aufgerufen.
Nach Rücksprache mit der Polizei
haben die Familienmitglieder die öf-
fentliche Einladung wieder zurück-
genommen.

Trotzdem fanden sich am Mitt-
wochvormittag circa 200 Anteilneh-
mende auf dem Westfriedhof in Heil-
bronn-Böckingen ein. „Die Trauer-
gäste haben sich zunächst in Zweier-
gruppen an die Abstandsregeln ge-
halten“, sagt Belz. Als Angehörige
den Sarg vor das Eingangstor des
Friedhofs geschoben haben, sei
während der Predigt und des ge-
meinsamen Gebets gegen die Ab-
standsregeln verstoßen worden.
Trauergäste hätten sich um den
Sarg des Verstorbenen versammelt.
Etwa 20 Polizisten griffen daraufhin
ein und nahmen die Personalien der
Anwesenden auf. „Die Teilnehmer
waren kooperativ“, sagt Belz. Die
Beisetzung fand daraufhin im klei-
nen Kreis von zehn Personen statt.

60 Teilnehmer wurden wegen
des Verstoßes gegen das Hygiene-
schutzgesetz angezeigt. Die Ermitt-
lungen dauern an. Belz geht davon
aus, dass sich die Verstöße im Be-
reich einer Ordnungswidrigkeit be-
wegen. red/jükü

Hilfe am TelefonHilfe am TelefonHilfe am T
oder per E-Mail

HEILBRONN Die Psychosoziale
Krebsberatungsstelle Heilbronn-
Franken bleibt auch in Krisenzeiten
Ansprech- und Beratungspartner
für an Krebs Erkrankte sowie deren
Angehörige und Freunde oder Inte-
ressierte. Da derzeit bis auf weiteres
alle Kurse und Veranstaltungen der
Krebsberatungsstelle entfallen, gibt
es für alle Ratsuchenden die Mög-
lichkeit, telefonisch oder schriftlich
Kontakt aufzunehmen. Unter der
Telefonnummer 07131 932480 kön-
nen sich Betroffene montags bis
freitags zwischen 9 und 12 Uhr so-
wie dienstags zwischen 14 und
17 Uhr melden. Per E-Mail ist die Be-
ratungsstelle unter folgender Adres-
se erreichbar: info@slk-krebsbera-
tung.de. Außerdem sind auch weite-
re Gesprächstermine nach Verein-
barung möglich. red

Hilfe für Frauen im Berufsleben
nen Termin vereinbaren. Ansprech-
partner für die Stadt und den Land-
kreis Heilbronn ist Jasmin Lang, Te-
lefon 07131 5946379 oder E-Mail an
j.lang@heilbronn-franken.com.
Weitere Informationen gibt es auch
auf www.frauundberuf-hnf.com. red

stellung und deckt Themen wie die
berufliche Neuorientierung, den
Stellenwechsel, den beruflichen
Wiedereinstieg, die Existenzgrün-
dung oder auch Beratungen zur be-
ruflichen Weiterentwicklung oder
Karriereplanung ab. Bitte vorher ei-

HEILBRONN Die Kontaktstelle Frau
und Beruf Heilbronn-Franken berät
zu beruflichen Themen und ist auch
weiterhin für alle Frauen erreich-
bar: per Telefon, E-Mail oder Skype.

Das Beratungsportfolio der Kon-
taktstelle Frau und Beruf gibt Hilfe-

Wettbewerb für BibliothekenWettbewerb für BibliothekenW
REGION Aufgrund der aktuellen
Lage wird die Frist für die Teilnah-
me am Wettbewerb „Bibliothek des
Jahres Baden-Württemberg“ ver-
längert. Neuer Bewerbungsschluss
ist der 17. Mai. Informationen dazu
und die Ausschreibung stehen auf

www.bibliothek-des-jahres-bw.de.
Der Preis des Landesverbands Ba-
den-Württemberg im Deutschen Bi-
bliotheksverband (DBV) und der
Sparkassen in Baden-Württemberg
ist mit insgesamt 15 000 Euro dotiert
und umfasst zwei Kategorien. red

Trauer-Café bleibt zu
HEILBRONN Das Trauer-Café, das am
Sonntag, 19. April, im Diakonischen
Werk, Schellengasse 7 bis 9 in Heil-
bronn, öffnen sollte, bleibt wegen
der Corona-Pandemie geschlossen.
Bei Bedarf werden auch Einzelge-
spräche angeboten. Weitere Infor-
mationen beim Ambulanten Hospiz-
dienst, Ingrid Reischle, unter der Te-
lefonnummer 0160 98735505.

Termine

Essgewohnheiten
 und das Klima

HEILBRONN Im Webinar „Mit Messer
und Gabel das Klima retten?“ be-
leuchten Tanja Dräger de Teran, Re-
ferentin des WWF Deutschland,
und Stephanie Wunder vom Ecolo-
gic Institut Berlin Essgewohnheiten
und ihre Wirkungen auf das Klima.
Im Zentrum stehen regionale und
saisonale Produkte im Vergleich zu
Produkten, die schon aufgrund des
Transportweges nicht ressourcen-
schonend sind.

Das Webinar ist am Dienstag, 21.
April, 19 Uhr, über die Homepage
der Volkshochschule Heilbronn on-
line kostenfrei zu sehen. Weitere In-
formationen unter der Telefonnum-
mer 07131 996541 und auf der Inter-
seite www.vhs-heilbronn.de. red
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